
des Neuen im sozialistischen Wettbewerb zur Lösung der ökonomischen 
Hauptaufgabe der Deutschen Demokratischen Republik;

5. der Widerspruch zwischen Sozialismus und der Einzelbauernwirt­
schaft und Probleme der Agrarpolitik der Partei zur Lösung dieses 
Widerspruchs;

6. Fragen der staatlichen Mitbeteiligung und die Politik der Partei 
gegenüber dem Handwerk;

7. die Kulturrevolution in der Deutschen Demokratischen Republik. 
Die Tätigkeit der Parteiorganisationen zur Lösung der vom V. Parteitag 
und der Kulturkonferenz gestellten Aufgaben;

8. die sozialistische Schulpolitik der Partei - die Erfahrungen und 
Aufgaben der Parteiorganisationen;

9. der Kampf des Neuen gegen das Alte auf dem Gebiet der Moral 
und die Bedeutung des Parteistatuts bei der sozialistischen Erziehung. 
Die zehn Gebote der sozialistischen Moral.

Die Bezirksleitungen legen fest, ob daneben noch ein Kursus zur Be­
handlung von Problemen des dialektischen Materialismus durchgeführt 
wird.

Die Grundlage für das Studium sind die Werke der Klassiker und die 
Beschlüsse der Partei, besonders des V. Parteitages. Des weiteren soll 
beim Studium die von den Parteiorganen herausgegebene Literatur 
Verwendung finden. So wichtige Materialien wie die der Konferenz zur 
Verbesserung der Arbeitsweise der Partei, der Kulturkonferenz, der 
Schulkonferenz, der Konferenz über den dialektischen Materialismus 
sind in großem Umfang in der Propaganda auszuwerten. Bei der Durch­
führung der Zirkel und Arbeitsgemeinschaften sollten sich die Genossen 
auch verstärkt auf die in der „Einheit“ erscheinenden Artikel stützen.

Um die Mitarbeiter des Staatsapparates besser als bisher zu befähi­
gen, die ihnen gestellten Aufgaben bei der Vollendung des Aufbaus 
des Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Republik zu lösen, ist 
es notwendig, die bisherige Schulung im Staatsapparat grundlegend zu 
verändern. Im Staatsapparat ist auf der Grundlage des vorliegenden 
Beschlusses für alle Mitarbeiter eine im wesentlichen einheitliche mar­
xistisch-leninistische Schulung durchzuführen. Dabei sind nicht nur die 
im Beschluß vorgeschlagenen Themen als Grundlage zu nehmen, son­
dern es sind auch die vielfältigsten Formen der Verbreitung und An-

338


